Eine Presseinformation des Augustin
WIR_HIER und Augustin laden ein:

MUSS HAFT SOO SEIN? 

MUSS HAFT SEIN?

Verbrechensprävention durch Abschreckung, Resozialisierung, Integration – solche Begriffe schwirren herum, wenn das System des staatlichen Strafens, also Wegsperren von GesetzesbrecherInnen in Gefängnisse, als alternativlos erklärt wird. Gibt es wirklich keine Alternative zum Gefängnis?  Die Fragestellung klingt in Zeiten wie diesen, in denen sich die Justizanstalten immer mehr füllen und in denen man mit Slogans wie „Keine Gnade für Kinderschänder“ auf Stimmenfang geht, ausgesprochen verrückt. Der Augustin, die Wiener Straßenzeitung, scheint allein auf weiter Flur zu sein, wenn er die Debatte über die gefängnislose Gesellschaft am Leben zu erhalten versucht. 

Es gibt keine ernstzunehmende Untersuchung, die die Inhaftierung, das Wegsperren als fördernden Faktor der Resozialisierung bzw. der Reintegration der Betroffenen in die Gesellschaft erkennt. Alle Studien belegen das Gegenteil. Dennoch sperrt der Staat selbst WurstsemmeldiebInnen, CannabispflanzerInnen oder „unbegründet Herumstehende“ ein, und zwar unter dem Vorwand, so ihre Resozialisierung zu betreiben. Das staatliche Strafsystem ist, könnte man polemisch feststellen, praktizierte Resozialisierungsverhinderung und eine Fabrik zur systematischen Stigmatisierung von Menschen. Ihr Stigma (Vorstrafenregister) „bewahrt“ sie zeitlebens vor der Eingliederung in die reguläre Ökonomie bzw. allgemein vor Einschluss in die „Normal“-Gesellschaft. 

Diese – scheinbar utopische – Position möchte der Augustin in die Veranstaltungsreihe, die gemeinsam mit dem Projekt „WIR_HIER – Frauenkunst unter Strafe“ organisiert wurde, einbringen. Er stellt aber auch Vorschläge für Verbesserungen des bestehenden Strafvollzugs zur Diskussion, etwa die Forderung nach einer allgemeinen Aufwertung von Kulturarbeit im Strafvollzug. „WIR_HIER“ stellt in der Passagegalerie des Künstlerhaus Wien Resultate eines dreijährigen Projekts mit weiblichen Gefangenen der Justizanstalt Favoriten aus. Folgende Rahmenveranstaltungen stehen auf dem Programm:

Di 3.10.2006
Ausstellungseröffnung mit Stimmgewitter Augustin
Do 5.10.2006
Kulturarbeit im Strafvollzug – generell statt sporadisch. Gespräch mit KulturarbeiterInnen, die schon „drinnen“ waren.

Mo 9.10.2006
Ohne Gefängnis: Eine Utopie?

Gespräch mit dem Kriminalsoziologen Arno Pilgram u.a.

Do 12.10.2006
Aus den Niederschriften des Gefangenen Franz Schmidt

Jeweils 19.30 Uhr in der Passagegalerie im Künstlerhaus Wien, im Rahmen der Ausstellung „WIR_HIER – Frauenkunst unter Strafe“

